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Bassano 
 
 
. . .  S t a d t p l a n ,  S e h e n s w ü r d i g k e i t e n  
 
 
 

1 Viale dei Martiri 13 Porta Dieda 
2 Giardini Parolini 14 Kirche San Donato 
3 Rathaus 15 Kirche San Francesco 
4 Stadtmuseum 16 Kirche San Giovanni Battista 
5 Museum der Alpini 17 Dom Santa Maria in Colle 
6 Palazzo Bonaguro 18 Teatro Astra 
7 Palazzo Pretorio 19 Tempio Ossario 
8 Keramik-Museum 20 Torre Civica 
9 Prato Santo Caterina 21 Kirche SS. Trinità 

10 Piazzotto Monte Vecchio 22 Kloster San Sebastiano 
11 Ponte Vecchio 23 Monastero di Campese 
12 Porta delle Grazie 24 Hotel Palladio 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kommission des Doge A. Gritti an 
den Bürgermeister von Bassano 

Giovan Simone Zorzi, 1537 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    Stadtplan von Bassano zur Zeit der Ezzelini 

Bassano 
 
 
. . .  d a s  M i t t e l a l t e r  ( 5 6 8  –  1 4 0 4  n . C h r . )  
 
 
Die Gegend von Bassano del Grappa (einst Bassano Veneto), welche den Namen 
von der römischen Großgrundbesitzerfamilie Bassius erhalten hat, war während der 
Jahrhunderte zahlreichen Kriegen und Herrschaftswechseln ausgesetzt.  
 
Es sind wenige Spuren der langobardischen (568 –774) und fränkischen (774 – 
888) Besatzung übrig geblieben. Demgegenüber ist die darauf folgende Epoche von 
der ersten Kunde (998) gekennzeichnet, die die Existenz der Landpfarrei S. Maria belegt. Sie bildet 

zusammen mit der Burg, die zum erstenmal 1150 erwähnt 
wird, den ursprünglichen Kern Bassanos. Bald wollte Vicenza, 
von der strategischen Bedeutung der neuen Siedlung 
überzeugt, ihr seine Vorherrschaft aufzwingen und ließ eine 
Versammlung von 800 Einwohnern Bassanos einen Treue- und 
Gehorsamseid schwören (1175). In den folgenden 
Jahrhunderten verband sich die Geschichte Bassanos mit den 
politischen und militärischen Taten der Ezzelini. Ihre Macht 
stammte vom Reichtum des Bodens; er vermehrte sich dank 
der Abtretung des Kirchenzehnten, den man durch den Bischof 
von Vicenza bekam, und durch die „mude”, den Zoll, der vor 
den Toren der Stadt erhoben wurde. Die Herrschaft der Ezzelini 
schränkte einerseits die Autonomie der Stadt ein, förderte 
andererseits aber durch die Erfahrung, die aus der Verwaltung 
der Güter der Ezzelini gewonnen wurde, die Bildung der ersten 
kommunalen Ämter. Als 1259 Ezzelino III. starb, erbaten die 
Bassaner den Schutz von Padua und ließen sich die Güter und 

Rechte übereignen, die die Ezzelini besaßen. Dabei regelten sie mit Statuten das Leben der Stadt. Nach der 
kurzen Herrschaft Vicenzas (1260-1268) erlebte Bassano eine schwierige Zeit. Die Stadt unterstand Padua, 
Verona, und von neuem Padua, bis sie 1388 den Visconti zufiel. Die Zeit unter den Visconti ist von einer 
relativen Autonomie der Stadt gekennzeichnet. Sie wird durch die letzte Fassung der Statuten im Jahr 1389 
dokumentiert. 
 
 
. . .  d i e  H e r r s c h a f t  V e n e d i g s  ( 1 4 0 4  –  1 7 9 7 )  
 
 
Am 10. Juni 1404 hat sich Bassano Venedig untergeordnet. Die Vereinbarungen sahen die Erhaltung der 
Statuten und der Regeln und Gebräuche der Stadt vor. Bassano wurde eine Gemeinde (podesteria) und 
wurde von einem Bürgermeister (podestà) zu gleicher Zeit Hauptmann (capitano) regiert, den der Senat 
unter den venezianischen Adligen auswählte. Das Territorium Bassanos 
dehnte sich östlich bis Pove, Cassola und Rossano aus, südlich bis Tezze 
am Brenta, nördlich bis Primolano, während es im Westen vom Lauf des 
Brenta mit dem Brückenkopf des Dörfchens Angarano auf Vicentiner 
Gebiet begrenzt wurde. Die vier Jahrhunderte während der Herrschaft der 
Serenissima schenkten Bassano eine lange Zeit des Friedens. Sie wurde 
lediglich zwischen 1509 und 1513 vom Krieg des Bündnisses von Cambrai 
unterbrochen. Sie war geprägt von einer starken Entwicklung der 
wirtschaftlichen Tätigkeiten, wie die Verarbeitung von Wolle, Seide, Leder 
und Schmuck sowie der Handel mit diesen Produkten. In der Kunst wurde 
im 16. Jahrhundert die Dynastie der Maler Da Ponte berühmt. Auf dem 
Gebiet des Buchdrucks beherrschten die Drucker Remondini den Markt der 
Bücher und der Gravuren und machten so den Namen Bassanos in ganz 
Europa bekannt. Am 27. Dezember 1760 ernannte der venezianische 
Senat Bassano zur Stadt. 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                         Die Schlacht von Bassano 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
               Piazza Maggiore in Bassano 1852 

 
 
 
. . .  d a s  Z e i t a l t e r  N a p o l e o n s  ( 1 7 9 7  –  1 8 1 3 )  
 
 

Der Sieg Napoleons über die 
Österreicher in der Schlacht von 
Bassano am 8. September 1796 
war der Beginn einer unruhigen 
Zeit, die durch Regierungswechsel 
und tiefe Veränderungen im 
wirtschaftlichen - und zivilen Leben geprägt wurde. Nach 
dem Fall der Republik Venedig (Mai 1797) eroberten 
demokratische Regierungen in Form von „Bürgerschaften“ 
die Macht. Ende 1797 besiegelte der Friedensvertrag von 
Campoformio den Übergang zu Österreich. Die 
Österreicher blieben von 1798 bis Ende 1805 als der 
Veneto dem Königreich Italien überantwortet wurde. In 
dieser Zeit wurde Bassano zur Kantonshauptstadt und 
„Gemeinde erster Klasse“. 
 

 
. . .  d a s  R e i c h  L o m b a r d o  -  V e n e t i e n  ( 1 8 1 5  –  1 8 6 6 )  
 
 
Am 7. April 1815 wurde Bassano in das Reich 
Lombardo-Venetien eingegliedert und zur Provinz 
Vicenza zugeschlagen. Im darauffolgenden Jahr wurde 
Bassano, als einzige Nicht-Provinzhauptstadt im 
Veneto, zur königlichen Stadt ernannt. Die politische 
und soziale Ruhe wurde von der kurzen 
revolutionären Erfahrung des Jahres 1848 
unterbrochen. Am 25. März wurde auch in Bassano 
eine provisorische Regierung ausgerufen, aber schon 
am 5. Juni eroberten die Österreicher die Stadt von 
neuem. Nennenswerte Ereignisse aus der Zeit der 
österreichischen Herrschaft sind: 1831 die 
Verlagerung des Krankenhauses vom Franziskaner 
zum Reformierten Kloster, das von Kaiser Franz I. der 
Stadt geschenkt worden war; die Cholera-Epidemie 
aus dem Jahr 1836; die Eröffnung der Bibliothek und 
des Museums zwischen 1840 und 1843; die 
Förderung der Fürsorge und der Bildung und viele 
Instandsetzungsarbeiten von Straßen und Plätzen. 
 
 
 
 
. . .  B a s s a n o  w i r d  i t a l i e n i s c h  ( 1 8 6 6 )  
 
 
Am 14. Juli 1866 verließen die Österreicher, die im III. Unabhängigkeitskrieg geschlagen worden waren, die 
Stadt, und einige Tage später zogen die vom General Medici geführten italienischen Truppen ein. Am 21. 
Oktober fand ein Plebiszit statt, das den Anschluss an Italien sanktionierte. Bassano wird mit der Eisenbahn 
mit Padua (1877), mit Venedig (1908), sowie mit Trento und Vicenza (1910) verbunden. 1897 wird das 
Aquädukt eingeweiht, und zwischen 1913 und 1917 wird eine neue Brücke über die Brenta gebaut. 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gedenktafel an einem Baum  
der Viale dei Martiri 

 
 
 
. . .  d e r  e r s t e  W e l t k r i e g  ( 1 9 1 5  -  1 9 1 8 )  
 
 
Bereits vom Anfang der Feindseligkeiten an wurde Bassano zum Kriegsgebiet erklärt 
und  blieb dies bis zum Ende des Krieges. Folglich waren alle ökonomischen und 
sozialen Tätigkeiten, vor allem seit 1916 so gut wie gelähmt. 
Nach der Niederlage von Caporetto befand sich die Stadt auf einmal an der 
vordersten Front, so daß die Verantwortlichen die Evakuierung aller Einwohner 
beschlossen. Ende Dezember 1917 verließen mindestens 7000 Personen in nur 
drei Tagen die Stadt. Am Ende des Krieges zählte man 30 Luftangriffe mit 527 geworfenen Bomben, 330 
Toten, fast ausschließlich Soldaten, und 250 zerstörte oder beschädigte Häuser. 
 
 
 
 
. . .  d e r  F a s c h i s m u s ,  d e r  Z w e i t e  W e l t k r i e g  u n d  d e r  
W i d e r s t a n d  ( 1 9 2 2  -  1 9 4 5 )  
 
 

Das bedeutendste Ereignis der ersten Nachkriegszeit war die 
Gründung des Venetischen Metallurgischen Emaillierwerks. Es 
wurde in kurzer Zeit das wichtigste Unternehmen von Bassano. 
Neben ihm gab es weitere mittlere und kleine Betriebe, sowie 
viele Firmen des Handels und Handwerks. Zwischen 1922 und 
1943 behauptete sich das faschistische Regime auch in 
Bassano. Ab 1926 wurden keine Gemeindewahlen mehr 
abgehalten, und der Bürgermeister wurde von einem podestà 
ersetzt, der von der Regierung eingesetzt wurde. Der Krieg 
verursachte Entbehrungen vor allem bei der Ernährung. Nach 
dem Zusammenbruch des Faschismus und während der 
deutschen Besatzung befand sich Bassano mit der Resistenza 
noch einmal an der vordersten Front. Nach der Durchkämmung 
des Grappa im September 1944, die  500 Tote und 400 
Deportierte verursachte,  erlebte die Stadt ihren tragischsten 
Augenblick, als am 26. September 1944, 31 junge Männer an 
den Bäumen der städtischen Alleen erhängt wurden. Aufgrund 
der Opfer der letzten zwei Kriegsjahre wurde Bassano del Grappa 
die Goldmedaille für Tapferkeit verliehen. 
 
 
 

 
 
. . .  B a s s a n o  h e u t e  
 
 
Der Industrialisierungsprozeß und die Entwicklung der 
handwerklichen und kommerziellen Tätigkeiten in den 
letzten 50 Jahren haben zu einer großen Ausdehnung 
der Stadt außerhalb des historischen Zentrums geführt. 
Es sind neue Viertel entstanden, und die Bevölkerung 
hat Ende 2000 die Zahl von 40000 Einwohnern 
überschritten.  



 

 

 
 
 
. . .  V i a l e  d e i  M a r t i r i  
 
 
An Sommerabenden kann man einen der schönsten Anblicke der Stadt genießen, wenn man 
die Straße Valsugana hinunterfährt, die von Trento nach Bassano führt. 

 
Die Allee, die sich 
vom Castello 
Superiore (obere 
Burg) bis zur Porta 
delle Grazie erstreckt, ist von einer magisch 
goldenen Atmosphäre umgeben. Früher war 
die Straße an der Nordseite von 
mittelalterlichen Mauern geschützt, die 
unglücklicherweise 1886 abgerissen wurden, 
um den reichen Familien von Bassano einen 
größeren Aussichtsgenuss zu gewähren. 
Diese hatten mit ihren schönen Palästen die 
Straße zu einer der kostbarsten der Stadt 
gemacht. Diese lange Allee war früher die 
Contrada delle Grazie, später Viale XX 
Settembre und heute heißt sie Viala dei 
Martiri. Der aktuelle Name geht darauf zurück, 
dass 31 Widerstandskämpfer am 26. 

September 1944 in der Stadt erhängt wurden, ein Teil davon genau an jenen Bäumen, die heute noch die Valbrenta 
säumen. Am 9. Oktober 1946 verlieh der damalige Präsident des Ministerkonzils der eben gegründeten Italienischen 
Republik, Alcide De Gasperi, Bassano die Goldmedaille für die Tapferkeit. Jedes Jahr gedenkt die Stadt der Auffindung 
der Partisanen am Grappa Berg (20. – 23. September 1944) und des Blutbades, das diesem dort folgte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
. . .  G i a r d i n i  P a r o l i n i  
 
 
Schon in den Reiseführern des letzten Jahrhunderts als luogo di delizia („Ort der Wonne“) beschrieben, handelt es sich 
hierbei um das einzige regionale Beispiel eines Botanischen Gartens, der mit keiner Universität in Verbindung steht. Eine 
behagliche und reiche grüne Insel im historischen Stadtzentrum, realisiert von Alberto Parolini, einem Adeligen aus 
Bassano, der zu Beginn des 19. Jahrhunderts aktiv am Kulturleben der Stadt 
beteiligt war. Wesentlich ist auch der Einfluss von Giambattista Brocchi und 
die Bedeutung der Englandreise – in London versammelten sich die 
bekanntesten Naturwissenschaftler der Epoche, die Folge war eine rasche 
Verbreitung des Genusses der englischen Gartenlandschaften. 1829 lässt er 
uns wissen, dass er „3.000 verschiedene Pflanzenspezies“ angebaut habe; 
der letzte Katalog wird von seiner Tochter Antonietta verfasst und zählt 
3.200 verschiedene Spezies. 1929 wird der Garten der Stadtgemeinde von 
Bassano übertragen, die ihn trotz einiger Baueingriffen in den Fünfziger 
Jahren seit jeher als strategischen Punkt der Stadtkultur pflegt. 
 
In seinem Inneren: der berühmte Cedro del Libano, der Pinus Parolini, in 
Erinnerung der von Parolini selbst im Jahre 1819 in Kleinasien entdeckten 
Spezies, der zirka 30 Meter hohe Platanus Orientalis, der Taxus baccata, 
auch „Baum des Todes“ genannt, und der Cercis Siliquastrum, von dem die 
Legende erzählt, dass sich an einem Baum dieser Art einst Judas Iscariota 
erhängte, daher besitzt er auch den vulgären Namen „Baum des Judas“. 
 

 



 

 
 
 
. . .  L o g g i a  d e i  p o d e s t à  u n d   
    p a l a z o  d e l  C o m u n e  
 
 

Die Loggia di Piazza stammt aus dem XV. Jahrhundert, auf und hinter ihr wurde in den folgenden 
Jahrhunderten der gegenwärtige Palazzo del Municipio (Rathaus) erbaut. 
 
Die Bauarbeiten begannen 1405, einige Jahre danach entschloss man sich, eine Uhr mit Ziffernblatt daran 
anzubringen. Realisiert wurde sie von Mastro Corrado da Feltre für 46 Golddukaten.  
 
Am 2. Februar 1430 setzte man sie in Betrieb. Das Vorhandensein der Uhr soll den weltlichen Lauf der Zeit 
in der Civitas symbolisieren. Der gegenwärtige Mechanismus wurde 1747 von Barolomeo Ferracina 
konstruiert, nach diesem Ingenieur ist eine der charakteristischsten Straßen der Stadt benannt, sie liegt in 
der Nähe der Brücke. 
 
Im Innenraum sind Fresken erhalten, die 120 Wappen der ersten venezianischen Podestas darstellen. Ein 
Brand im Jahre 1682 zerstörte kostbare Fresken von Jacopo Da Ponte. An der Südwand ist jedoch ein 
Fresko von dessen Vater, Francesco Bassano il Vecchio, erhalten, das den Heiligen Christophorus den 
Schutzheiligen der Wanderer, darstellt. 
 
Der Tradition von Bassano entspricht, dass man gut daran tue, einen Blick auf den Heiligen zu werfen, wenn 
man im Zentrum unterwegs ist, damit dieser den Pilgerer den ganzen Tag hindurch beschütze. 
 
 
 

 



 

 

 
 
 
. . .  M u s e o  c i v i c o  
 
 

Das Stadtmuseum von Bassano ist eines der 
ältesten Stadtmuseen der Region. Es wurde 
1828 infolge des Vermächtnis vom 
Naturwissenschaftler Giambattista Brocchi erbaut. 
Ursprünglich diente das Muesum als 
Krankenhaus des Klosters S.Francesco und stellt 
eine gut sortierte Bibliothek, die sich auf die 
darstellenden Künste spezialisiert hat. Ein umfangreiches Archiv von 
Geschichtsbänden und eine Sammlung von über 4.000 
Kunstgegenständen, das unterteilt ist in Gemälde und Zeichnungen, die 
einen beachtlichen Wert darstellen, ist dort untergebracht. Es beinhaltet die 
Pinakothek, mit einer reichen Gemäldesammlung von Jacopo da Ponte und 
seiner Familie, sowie auch Werke von berühmten Künstlern wie Guariento 
und Magnasco. Daneben befindet sich das historische Gemeindearchiv, die 
Bibliothek mit einer Sammlung von Werken der berühmten Kupferstecher 
Remondini aus dem 18. Jahrhundert und die archäologische Abteilung, 
sowie die Sektion Chini mit wichtigen Stücken und die Sektion Canova, in 
der Studien und Zimelien von Antonio Canova ausgestellt sind. 

 
Der Sitz von diesem Museum war einst ein Kloster, das Convento di San Francesco, von dem die Kirche und der 
Kreuzgang blieb. Im Sommer werden unter den Kreuzgängen aus dem Jahr 1300, die sich in Eingangsnähe befinden, 
zahlreiche kulturelle Ereignisse aus dem Musik-, dem Theater- und dem Performationsbereich vorgeführt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
. . .  M u s e o  d e g l i  A l p i n i  
 
 

Gegründet wurde das Museum der Alpini (Gebirgsjäger) 1948, nach der Welle der 
Begeisterung über die Einweihung der neu errichteten Brücke Ponte degli Alpini und 
der ersten nationalen Versammlung der Penne nere („Schwarze Federn“) in der 
Nachkriegszeit, am 3. Oktober 1948. Das Museum der Alpini liegt an der rechten 
Seite des Flusses Brenta, neben der Ponte Vecchio, in einem Gebäude der A.N.A. – 
Associazione Nazionale Alpini. Die Sektion Montegrappa hat hier ihren Sitz und führt 
eine der Öffentlichkeit zugängliche Taverne, sie richtete auch das Museum ein. Es ist 
in Armut entstanden und hat seine ersten Lebensjahre ebenso arm verbracht: alte 
Zeitungsausschnitte, einige Überbleibsel vom Krieg und Stücke der alten Brücke, die 
bei den Wiederaufbauarbeiten aufbewahrt wurden. Im Laufe der Zeit wurde das 
Museum größer, angereichert mit Erinnerungsstücken aus dem Ersten und Zweiten 
Weltkrieg, dank der Leidenschaft und der Pflege der Freiwilligen und der 
Schenkungen von Mitgliedern und vielen Bürgern, die beschlossen hatten, ihre 
historischen Andenken, die manchmal eifersüchtig über Jahre gehütet worden 
waren, auszustellen. Gegen Mitte der Sechziger Jahre wurde das Museum einer 
ersten radikalen Systematisierung unterworfen, mit Verbesserung der 

Zugänglichkeit, Hochwasserschutz und Neugestaltung der kostbaren Zimmerdecke aus Quadern, auf denen die Wahl- 
und Leitsprüche der einzelnen Alpini-Abteilungen von Hand gemalt sind. In neuerer Zeit erfolgt die Ausweitung auf das 
eindrucksvolle untere Stockwerk, das die Ausstattung eines realistischen Kampfplatzes erlaubte – mit einer Haubitze, die 
der Abteilung „Berg-Artellerie“ vermacht wurde. Unter den interessantesten Gegenständen sind einige Original-Fotos 
aus dem Feldzug in Russland, die Handschrift, die Gabriele D’Annunzio über Wien abgeworfen hat, eine Fahne von 
Savoja mit Spuren, die von Verwundungen zeugen, wie auch alte und neue Uniformen. 
 
Es gibt eine Ecke mit Goldmedaillen und ein reiches Sortiment an Waffen verschiedener Art sowie logistisches Material 
aus dem Ersten und Zweiten Weltkrieg und des Befreiungskampfes. 



 

 

 

 
 
 
. . .  P a l a z z o  B o n a g u r o  
 
 

Dieses Gebäude befindet sich in Borgo 
Angarano, im westlichen Teil der Stadt. Der 
Name dieses Stadtteils stammt vom alten 
Ausdruck „fundus Ancharianus“. Bis 1812 war 
dies eine eigenständige Gemeinde, die durch 
die Brücke Ponto Vecchio mit der Stadt 
verbunden war. 
 
Der Palast wurde im Laufe des XVI. Jahrhunderts begonnen und Mitte des 
XVII. Jahrhunderts verändert, wie einige Balkone auf der Stirnseite, die 
Form der Arkaden im Inneren und die Öffnungen im oberen Teil zeigen. 
Im Inneren des Palastes befindet sich ein reicher Freskenschmuck. Die 
Bankett-Szene im ersten Raum rechts ist von einem Stil, der sie in 
Verbindung zum Kreis um Paolo Veronese bringt. Hinter dem Palast 
befindet sich ein großer Park. Heute ist der Palazzo Bonaguro Sitz von 
Veranstaltungen und Ausstellungen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
. . .  P a l a z z o  P r e t o r i o  
 
 
Die Straße Via Matteotti, die von der Burg bis zum heutigen Rathaus führt, war früher die Hauptachse der Stadt - sie hieß 
Contrada del Palazzo. 
 
Palazzo Pretorio war ab 1315 der Sitz des Podestas und anschließend 
des Gemeinderats. Noch heute ist der Palast von einer kurzen 
Grenzmauer geschützt.  
 
Man tritt durch ein Tor aus weissen Bossenquadern ein. Das Giebelfeld 
trägt Löwen von San Marco. Er hat ein offenes Buch bei sich, was 
Zeichen dafür ist, dass sich Bassano mit friedlicher Hingabe der 
Serenissima gefügt hat.  
 
Neben dem Eintrittsbogen, wo nun eine profanierte kleine Kirche steht, 
die der Madonna del Patrocinio errichtet wurde und auch das Jahr 
1722 zurückgeht, befand sich eine Loggia, von der aus der Podesta 
seine Rechtssprechungen durchführte. Die Stiege auf dem kleinen 
Platz geht auf das Jahr 1552 zurück. Auf halber Höhe sind im Putz die 
Wappen der venezianischen Familien erhalten, aus denen die 
venezianischen Podestas stammten.  
 
In diesem Hof wird zum Anlass des Ballata del Millennio („Ball des 
Jahrtausends“) der Prozess des Verräters Perenzano dei Blasi aus dem 
Jahr 1320 dargestellt, der tragischerweise mit seiner Enthauptung 
endete. 



 

 

 

 

 
 
 
. . .  d a s  K e r a m i k m u s e u m  
 
 
 

Hier befindet sich der 
Sitz eines der 
reichsten Museen mit 
Keramik-Sammlungen 
der Zone.  
 
Das Gebäude aus dem VIII. Jahrhundert ist einer 
der schönsten Paläste der Stadt.  
 
Es befindet sich am linken Ufer der Brenta, 
wenige Schritte von der Brücke Ponte Vecchio 
entfernt. Die Terrasse bietet eine wunderbare 
Aussicht auf die Brücke. Der Palast war die reiche 
Unterkunft der Familie Ferrari, berühmt für die 
Erzeugung von Seide, genannt Organsin.  
 
Dann ging er an die Vanzo-Bonaguro über und 
schließlich kam er in Besitz von Baron G.B. 
Sturm, der ihn der Gemeinde als Museum 
hinterließ.  

 
In Zukunft wird er neue Museumsabteilungen beherbergen. 
Eine kleine Terrasse und eine elegante Vorhalle nehmen 
den Besucher in Empfang. Der Palast hat sechs 
Stockwerke, der sich über dem Flussufer erhebt. Er passt 
sich der Unregelmäßigkeit der Erde an, was zur Folge hat, 
dass die Innenräume sehr eigenwillig und voller 
Überraschungen sind. 
 
 

Der Eingangssalon wurde 1765 von dem aus Verona 
stammenden Giorgio Anselmi mit Fresken ausgemalt, es 
ist dort eine eindrucksvolle Kampfdarstellung, eine 
sogenannte Gigantomachia zu sehen. Im nächsten Saal 
folgt eine Darstellung von Venus, die Enea die Waffen 
übergibt. Es handelt sich hierbei um Darstellungen mit 
mythologischem Charakter, wie sie zu jener Epoche die 
Säle der Adeligen schmückten. Im Inneren befinden sich 
Sammlungen von Majolikawaren, Porzellan, Töpferwaren, 
die chronologisch angeordnet sind – von Keramik-
Fragmenten mit eingeritzten Mustern aus dem Mittelalter 
bis zu den berühmten Majoliken der Mainardi, die im XVII. 
und XVIII. Jahrhundert ihr Handwerk in der 
nahegelegenen Straße Via Portici Lunghi betrieben, bis 
hin zu der Sektion der Gegenwart, wo berühmte Namen 
und kostbare Stücke ausgestellt sind. 
 

 



 

 

 

 
 
 
. . .  P r a t o  S a n t a  C a t e r i n a  u n d   
    P a r c o  R a g a z z i  d e l  ‚ 9 9  
 
 
Der weite Park im nördlichen Teil von Bassano wird zum Teil als Parkplatz benutzt, in der 
Vergangenheit war er für militärische Übungen bestimmt. Dort wurden auch die Messen und 

Märkte der Stadt abgehalten, die viele Leute 
aus der Umgebung anzogen.  
 
Während der Zeit, in der die Stadt von Epidemien befallen war, wurden an 
dieser Stelle die sterblichen Überreste der Toten aufbewahrt. Hier wurde 
1631 die kleine Kirche San Rocco errichtet, der Heilige Rocco ist einer 
der Schutzheiligen des Landes, die bei Pestgefahr angefleht werden.  
 
Im östlichen Teil der Stadt befindet sich der Park Ragazzi del ‚99, der auf 
Initiative eines nationalen Komitees von ehemaligen Soldaten dieser 
Klasse entstand. Der monumentale Komplex trägt vier in Bronzerelief 
dargestellte Episoden, die auf die Geschichte der Ragazzi del ‚99 
zurückgehen, die 1917 und 1918 auf den Monte Grappa geschickt 
wurden, um die Österreicher aufzuhalten. 
 
 
 
 

 
 
 
. . .  P i a z o t t o  M o n t e  V e c c h i o  u n d  M o n t e  d i  P i e t à   
 
 
Der erste Platz von Bassano war früher viel größer. Die wichtigsten 
Bürgerhäuser befanden sich dort. Noch heute sind zahlreiche antike Wappen 
zu sehen.  
 
In der Mitte befand sich in naher Vergangenheit ein Brunnen, deshalb wird 
der Platz heute noch Piazza del Pozzo genannt.  
 
In der Vergangenheit hieß er auch Piazza del Sale und dann Piazza degli 
Zoccoli, denn hier war Mitte des 20. Jahrhunderts der Marktplatz, auf dem 
sich viele Marktleute versammelten, um die Sgalmare (typische 
Holzpantoffel) zu verkaufen.  
 
1264 kamen die Juden nach Bassano. Zu diesem Platz führte eine 
„Judengasse“ – Vicolo degli Zudei. Der letzte Jude, der Geld verlieh, wird in 
den Dokumenten des Archivs im Jahre 1492 aufgeführt.  
 
Die Gründung des Monte di Pietà (dort wurden Kredite gegen Pfand 
vergeben) trifft mit einer Reihe von Predikten zusammen, die Beato 
Bernardino in Venetien hielt. Er war ein starker Feind der Sünde des 
Wuchers und im Juni des Jahres 1492 Gast in der Kirche San Francesco. 
Monte di Pietà war eine erste Teillösung des Kreditproblems und hat heute 
noch dieselbe Gestalt wie damals. 
 
 



 

 

 

 

 
 
 
. . .  P o n t e  V e c c h i o  
 
 
Die alte Brücke ist im Laufe der Jahrhunderte das Wahrzeichen der Stadt geworden. Sie 
ist auch als Brücke des Palladio oder als Brücke der Alpini bekannt. Sie ist eine 
lebendige Präsenz in diesem Gebiet und die Einwohner von Bassano haben eine starke 
Verbindung zu ihr. 
 

Die erste sichere Angabe der Existenz geht auf das Jahr 1209 zurück. Einstmals war die Brücke sehr wichtig als 
Kommunikationsweg zwischen dem vicentinischen Territorium und jenem von Bassano. Auf der westlichen Seite verlief 
die Grenze zwischen den zwei Gebieten und die Zöllner kontrollierten den Verkehr.  
 
Aufgrund der kriegerischen Ereignisse und der 
Brentane (die plötzlichen und gewaltigen 
Hochwasser des Flusses Brenta) wurde sie 
wiederholt zerstört und in der Folge wieder 
aufgebaut, immer getreu der Zeichnung, die 
Palladio 1569 anfertigte. Vier Wellenbrecher-
Stützpfeiler in trapezoidaler Form, auf denen die 
Balkenlage lastet, bedeckt von einem Dachstuhl. 
Das Holz erlaubt eine größere Elastizität als Stein. 
Daher ist es widerstandsfähiger gegen die Gewalt 
des Wassers (die einzige Brücke, die aus Stein 
gebaut wurde, hielt nicht einmal sechs Jahre). Die 
Anordnung der Pfeiler, die hölzernen Rippen und die 
Balustraden des Geländers variieren bei jedem 
Schritt und zu jeder Tageszeit die faszinierende 
Ansicht und Atmospäre. Auf der östlichen Seite – 
rechts – befindet sich die Grapperia Nardini, eines 
von hundert historischen Lokalen Italiens. Auf der 
westlichen Seite befindet sich die Taverna Al Ponte, 
auch Taverna degli Alpini genannt, in der das 
Museum der Alpini (Gebirgsjäger) untergebracht ist.  



 

 

 

 
 
 
. . .  P o r t a  d e l l e  G r a z i e  
 
 
Die Porta dellle Grazie, auch Aureola genannt, ist das Stadttor im Nord-Osten. Es zeugt mehr 
als die anderen vom einstigen antiken Adel. Es gehört der Stadtmauer des XIV. Jahrhunderts 

an. Zwei eingefasste Säulen halten den Bogen 
aus Bossenquadern. Der Tragbalken, die 
Verzierung und das Giebelfeld unterstreichen 
die klassische Inspiration.  
 
Der venezianische Podesta beauftragte 1561 einen Architekten aus 
Bassano – F. Zamberlan, einen Kollegen von Andrea Palladio – mit dem 
Bau dieses Tores. Die vor kurzem erfolgten Restaurierungsarbeiten haben 
die vergangene Pracht wieder zum Vorschein gebracht. 
 
Die Zone um das Tor heißt Belvedere, was auf das wunderschöne 
Panorama zurückzuführen ist, das sich über das Brenta-Tal erstreckt. Auf 
der rechten Seite erhebt sich das Grappa-Massiv und auf der linken Seite 
die Hochebene von Asiago. An Stelle des heutigen Caffè Italia stand früher 
eine Loggia, die mit Fresken des Gerolamo Da Ponte, Sohn des 
berühmteren Jacopo, versehen war. Es war dies die Loggia del Belvedere, 
errichtet im XVI. Jahrhundert vom Podesta Priamo da Legge für die 
Einwohner von Bassano, die außerhalb der Stadtmauern spazierten und 

dabei die militärischen Übungen auf dem darunterliegenden Campomarzio, heute Prato Santa Caterina, bewunderten. 
Berühmte Persönlichkeiten waren unter den Gästen des Caffè Italia, unter ihnen George Sand, der in seinen 
Tagebüchern verzeichnete: „Ich empfehle dir, wenn du einest hier vorbeikommen solltest, das Caffè an der Strada delle 
fosse in Bassano, es beschert einen der größten Glücksmomente, die einem Reisenden passieren können.“ 
 
 
 
 

 
 
 
. . .  P o r t a  D i e d a  
 
 
Dieses Stadttor befindet sich dort, wo sich die untere Burg mit Namen 
Castello Inferiore dei Berri befand. Es wurde 1315 erbaut, um die neu 
entstandenen Wohnviertel außerhalb der Stadtmauer zu schützen. 1389 
wurde es in die Gian Galeazzo Visconte erbaute Stadtmauer integriert. Die 
Burg verfiel jedoch ziemlich bald zu einer Ruine und an ihrer Stelle wurden 
Bürgerhäuser errichtet. Von diesem Komplex bleibt die Porta Dieda, die 
1541 vom Podesta Domenico Diedo erbaut wurde, um direkt mit den 
immer dichter besiedelten neuen Wohnviertel kommunizieren zu können.  
 
Früher wurde die südliche Vorderseite von den Fresken geschmückt, die 
Jacopo Da Ponte 1541 malte und heute nur wenige Zeichen verblieben 
sind. Über dem Eintrittsbogen war der römische Held Marco Curzio Rufo 
dargestellt, während es sich auf seinem befiederten Pferd in einen Schlund 
wirft als Beispiel des Mutes. Noch darüber war der kräftige beflügelte Löwe 
mit dem Buch, dem Symbol der politischen Treue zum herrschenden 
Venedig. 



 

 

 

 
 
 
. . .  C h i e s a  d i  S a n  D o n a t o  
 
 
Die Kirche San Donato wurde am rechten Ufer der Brenta in der Nähe der Ponte Vecchio 
erbaut. Ihre Ursprünge gehen auf das Jahr 1208 zurück. Sie entstand auf Wunsch von 

Ezzelino II. il Monaco und mit Genehmigung 
des Bischofs von Vicenza, Uberto II., mit der 
Absicht der Verbreitung der katharischen 
Ketzerei entgegenzuwirken. 
 
Am 5. Juli 1221 ließ Ezzolino seine zwei Söhne, Alberico und Ezzelino III. 
in diese Kirche rufen um seinen Besitz aufzuteilen, bevor er sich nach 
Oliero zurückzog.  
 
San Donato wurde später vergrößert und zu einem Franziskanerkloster 
umgebaut. Der vicentinische Historiker Pater F. Barbarano erzählt im 17. 
Jahrhundert, dass im April 1221 und am 4. Oktober 1226 der Heilige 
Franz von Assisi und der Heilige Antonius von Padua in diese Kirche 
einkehrten. 1325 zogen die Franziskaner in die Kirche Santa Maria und 
später in die Kirche San Francesco um. Zwei Jahr später formten die 
Benediktiner Ordenschwestern die Kirche San Donato in ein Hospital um. 
Im 15. Jahrhundert wurde sie den Franziskanern zurückerstattet und ab 
Mitte des 16. Jahrhunderts begann ihr langsamer Verfall. Im Inneren ist 

eine Madonna mit Kind auf dem Thron mit dem Heiligen Donato und dem Erzengel Michael zu sehen, das Werk stammt 
von Francesco Da Ponte il Vecchio, dem Vater von Jacopo. 1900 wurden lange Restaurierungsarbeiten unternommen, 
um die heiligen Gestalten von Franz und Antonius zu ehren. Dazu wurde die Zelle rekonstruiert, in der nach der 
Überlieferung die beiden Heiligen aufgenommen wurden. Noch heute schenkt diese Zelle dem Besucher die Gelegenheit 
zur geistigen und religiösen Andacht zu verweilen. 
 
 

 
 
 
. . .  C h i e s a  d i  S a n  F r a n c e s c o  
 
 
Die Kirche San Francesco, die der Jungfrau Maria geweiht ist, wurde in der Zeit der Ezzelino – also zwischen 1158 und 
1183 – errichtet. Der Überlieferung nach erfolgte ihr Bau auf Wunsch von Ezzelino II. il Balbo. Er wollte nach der 
Heimkehr aus dem Heiligen Land sein Gelübde erfüllen. An Stelle der 
angrenzenden Piazza Garibaldi befand sich einst der Graben, der die 
Stadtmauer umgab. Wie viele Kirchen aus dieser Zeit wurde sie an der 
Stadtmauer errichtet um die Pilger aufzunehmen, die nach langen oft 
anstrengenden und gefährlichen Reisen in die Stadt kamen. Zwischen 1287 
und 1292 wurde sie an den Minoritenorden übertragen, der sie dem 
Heiligen Franz weihte.  
 
Es ist ein romanisch-gotisches Gebäude mit dem Grundriss des lateinischen 
Kreuzes. Es hat ein abfallendes Dach und eine Vorhalle mit Rundbögen, die 
1306 gebaut wurden. Im Bogenfeld sind die Madonna, das Jesukind, der 
Heilige Antonius und der Heilige Franz dargestellt. Die Fresken stammen von 
Luca Martinelli aus dem Jahre 1613. Im Inneren befindet sich ein Fresko der 
Verkündigung. Der Innenraum besteht aus nur einem Längsschiff, das von 
einem Querschiff gekreuzt und von einem Dachstuhl bedeckt ist. Die Wände 
tragen noch Spuren von Fresken aus dem 15. Jahrhundert. Auf dem 
Hauptaltar steht ein hölzernes Kruzifix von Guariento, das Original wird im 
anliegenden Stadmuseum aufbewahrt. 
 
 



 

 

 

 
 
 
. . .  C h i e s a  d i  S a n  G i o v a n n i  B a t t i s t a  
 
 
Die Kirche San Giovanni Battista (Johannes der Täufer) steht auf der Südseite der Piazza 
Libertà, die auf dem Erdwall entstanden ist, der den Graben um die zweite Stadtmauer 

bildete. Die Kirche wurde von der Familie Blasi 
in Auftrag gegeben und geht auf das Jahr 1308 
zurück. In der zweiten Hälfte des XVIII. 
Jahrhunderts wurde sie von dem aus Bassano 
stammenden Architekten Giovanni Miazzi  
wiederaufgebaut. Er fertigte den Bauplan nach einem Treffen mit 
Francesco Maria Preti an. Die alten Leute des Ortes nennen sie Buszia 
(„Lüge“) wegen des Kontrastes zwischen der imposanten neoklassischen 
Fassade und dem Inneren mit sehr bescheidenden Dimensionen. Der 
Hauptaltar befindet sich nicht vorne, sondern auf der linken Seite. Grund 
dieser Wahl war der beschränkte Raum, der dem Architekten zur 
Verfügung stand. Im Inneren ist das kleine Altarbild, das Johannes den 
Täufer zeigt. Bemerkenswert – es ist ein Jugendwerk von Giambattista 
Piazzetto (1682 – 1754). Die Engelsstatuen, die Putten und die Basreliefe 
stammen von Orazio Marinali, nach dem auch die Straße, die an der 
linken Seite der Kirche vorbeiführt, benannt wurde. Vor der Kirche, auf der 
anderen Seite des Platzes befinden sich die Häuser, in denen einst die 
Remondini tätig waren, die mit ihren Kupferstichen den Namen der Stadt 
Bassano auf der ganzen Welt bekannt machten. 
 

 
 

 
 
 
. . .  D u o m o  d i  S a n t a  M a r i a  i n  C o l l e  
 
 
Der Dom Santa Maria in Colle befindet sich innerhalb der ersten Stadtmauer und gleichzeitig innerhalb der oberen Burg. 
Hier liegt der höchste Punkt der Stadt und ihr Ursprung. Um diesen Stadtkern wurden im Laufe der Jahrhunderte die 
kleinen charakteristischen Wohngebiete angeordnet. Vor dem Tor, das in den Burghof führt, befindet sich der Turm Torre 
di Ser Ivano auf der rechten Seite. Ivano war ein Bandenführer im Dienste 
der Ezzelini. Der Turm war ein Spähturm, der diagonal zur Stadtmauer 
gebaut war. Die Existenz dieser Kirche ist ab 998 dokumentiert. Es ist ein 
Gerichtsurteil erhalten, das nach einer Gerichtsversammlung 
niedergeschrieben wurde, den Vorsitz hatten der Graf Azeli und der Bischof 
von Verona Da Oberto. Seit 1998 feiert die Stadt Bassano alle zwei Jahre im 
September dieses Ereignis mit der Ballata del Millenio („Jahrtausendball“). 
Eine große Theateraufführung, in der die Stadtgeschichte an den 
bedeutendsten Punkten der Altstadt in Szenen vorgetragen wird. Im Laufe 
der Jahrhunderte wurden an der Kirche Santa Maria in Colle mehrere Male 
Umänderungen vorgenommen und sie wurde vergrößert, bis sie um XVII. 
Jahrhundert das gegenwärtige Aussehen mit klaren barocken Zügen 
annahm. Das Innere hat einen rechteckigen Grundriss und wird längs der 
Wände durch korinthische Pfeiler skandiert. Das Bild des Hauptaltars stammt 
von Leandro Da Ponte, Sohn des berühmten Jacopo, aus dem Jahre 1595. 
Ebenfalls sein Werk ist die Lapidazione di Santo Stefano (Steinigung des 
Heiligen Stefan) am zweiten Altar auf der rechten Seite. Die Statuen wurden 
um das Jahr 1704 von Marinali angefertigt. Kostbar ist die Orgel, die 1796 
von Francesco Antonio di Giacomo Dacci gebaut wurde. Die Decke ist mit drei Gemälden von G.B. Volpato, einem 
bekannten Maler aus Bassano (1633 – 1706) geschmückt. Auf einem der drei ist der Heilige Bassiano, der Schutzheilige 
der Stadt, abgebildet. 




